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Während Indiens Vizekönig, Lord Wavell, die Zusammensetzung
der ersten allindischen Regierung unter der Ministerpräsidentschaft
von Pandit Nehru bekanntgab, unternimmt die Moslemliga alles,
um das geordnete Leben in Indien zu unterbinden. Mit dem Tag
der direkten Aktionen kam es in den grossen Städten zu schweren
Zusammenstössen, bei welchen mehr als 2000 Inder das Leben
einbüssten. Unser Bild zeigt inmitten der Strassen von Bombay

die Massenkundgebung der Moslemliga. (ATP)

* Rechts:
Tornado über Minnesota

Der amerikanische Staat Minnesota wurde von einem starken
Tornado heimgesucht, der mit unheimlicher Geschwindigkeit und
Wucht über Städte und Dörfer hinfegte und ausserordentlich
schwere Zerstörungen hinterlies» Unser Bild zeigt die Stadt Wells

am Morgen nach der Schreckensnacht. (ATP)

Während im Verband
lungssaal im Palais du
Luxembourg die Doi-
metscher eine Rede
übersetzen, beraten sich
Molotow und Wyschin-
sky im Clemenceau-Saal
bereits über die Ant-
wort. Molotow, kalt und
ruhig, begründet eine
Formulierung, während
Andrei Wyschinsky auf-
merksam der Darlegung

folgt. (Photopress)

In einer massvollen, aus-
führlichen, in englischer
Sprache gehaltenen Rede
erhob der 36jährige
österreichische Aussen-
minister Gruber vor der
Plenarversammlung der
Friedenskonferenz An-
spruch auf das Südtirol,
das tausend Jahre stets
einen österreichischen
Charakter aufgewiesen
habe und in Italien nie
heimisch geworden, sei.
Unser Bild zeigt den
österreichischen Aussen-
minister Gruber wäh-

rend seiner Rede.
(Photopress)

Dieser Tage haben die
drei Kinder des Grafen
Ciano, welche seinerzeit
mit ihrer Mutter, Edda
Mussolini, in die Schweiz
geflüchtet waren, unser
Land wieder verlassen,
um zu ihrer Mutter, die
bekanntlich, durch das
Amnestiegesetz befreit
wurde, zurückzukehren.
Unser Bild zeigt die
drei Ciano-Kinder (v. 1.

•n. r.) Fabrizio. Marzio
und Dina. (Photopress)

Die liechtensteinische
Landesmutter, Fürstin
Gina, hat dieser Tage in
der Kantonalen Frauen-
klinik in Zürich einem
zweiten gesunden Prin-
zen das Leben ge-
schenkt. Am Samstag
fand in Zürich die Taufe
des Knäbleins statt, das
den Namen Philipj)
Erasmus verliehen be-
kam. Unser Bild zeigi
den stolzen Vater, Fürst
Franz Josef II. von
Liechtenstein, mit sei-
nem Zweitgeborenen
auf den Armen, am
Wochenbett seiner Gat-

tin. (Photopress)

tVsdrenb Indiens Vizekönig, Uorà tVsvsll, à Tussmmsnsetzung
ber ersten sllinbiseden Regierung unter ber Ministerprssibentsebskt
von Usnbit I>Iekru beksnntgsb, unternimmt bis Mosiemiigs slies,
um bss geordnete Usben in Inciisn zu unterbinden, Mit dem ?sg
Zer direkten /^.ktioneri ksm es in âen Zrossen Lìâciien ?u se^weren
Xussmmsnstösssn. del weicben mskr sis 2000 Inder bss Usben
einbüssten, Unser Uiib zeigt inmitten ber Strssssn von Uombs?

bis Msssenkunbgsbung ber Mosiemiigs.

» Hecktsi
?onnsâo iider lUinnesiits

i^er 9meri!<3niLei^e IViinnesoîs v^ui"âe vvn eineni siAr^en
Uornsbo ksimgssuckt, ber mit unkeimlicder Oesebwinbigksit unci
tVucbt über Ltsbte unci Oörker binkegte unci susssrorbentiied
scdwere Zerstörungen kmterliess, Unser Bild zeigt à Stsbt V/eiis

sm Morgen nsct> cisr Scbrscksnsnsckt, (à??)

tVükrenb im Verkoub
liingssssi im Usisis cìi>

Luxembourg ciie Uvi-
metscker eins ikìebc>-

übersetzen, bersten sick
Molotow und Vvsckin-
sk^/ im Oismenessu-Lssî
bereits über die ànt-
wort, Moiotow, ks!t unci
rukig, begründe!. eine
Oormulierung. wskrenii
àràei tV^sckinskx sut-
merkssm ber vsrlsgung

tolgt, iUkotopress)

In einer msssvoilen, sus-
kükriicben, in engiiscker
Kpisebe geksitsnen Rscie
erkab ber Z6iskrige
österreickiseke àssen-
minister Oruber vor «ter
Olensrverssmnriung ber
Oriebenskonkerenz i^n-
spruck sut bss Lübtiroi,
bss tsusenb âkre stets
einen österreicbiscken
Lksrskter sutgswiesen
ksbe und in Itslien nie
ksimisck geworben sei.
Unser Uiib zeigt cien
österreickiseksn Bussen-
minister Oruber wiik-

renb seiner Rebe.
(Utiotoprsss)

Dieser Usge ksbsn «iie
drei Kinder bss Orsken
Oisno, wslcke seinerzeit
mit ikrer Mutter, Ubbs
Mussolini, in bieSckwei/,
gebückte! wsren, unser
Usnb wieber vsrlnssen,
um zu ikrer Mutter, ciie
beksnntliek burck ciss
^.mnestiegeset?, betrvil
würbe, zurückzukekren.
Unser IZiicl zeigt ciie
drei Oisno-Kinber <v,
-n, r,) ?sbrizio, Msrzio
und Oing. (Ukotopress!

Oie liecktensteiniscke
Usnbesmutter, Uürstin
Oins, ksì dieser ?sgs in
ber Ksntonsisn Ursuen-
Klinik in 2iürick einem
Zweiten gesunden Urin-
ZSN bss Uebsn ge-
seksnkt. i^.m àsmstsg
ksnb in 2iürick bis Usuke
des Knsbisins ststt, bss
ben àmen Ukiiipp
Urssmus verlieben de-
ksm. Unser Uiib zeigt
den stolzen Vstsr, Kürst
Krsnz doset II, von
Uiecktenstsin, mit sei-
nein Tweitgeborensn
sut cien àmen, sm
tVocKenbett seiner Ost-

tin, lUdotoprsss)



Internationales Maloja - Bergrennen
Etliche tausend Zuschauer wohnten dem
zwischenfallsreichen, erstmals auf interna-
tionaler Basis ausgetragenen Maloja-Auto-
mobilbergrennen bei, das über eine 11 km
lange Strecke bei 710 m Höhendifferenz
führte. In der Rennwagenkategorie domi-
nierten die Italiener, die in Rttgrffcri auf
Maserati, der ein Stundenmittel von 80 km
erreichte, den verdienten Sieger stellten.

(ATP)

IntvrasNonsIs» «lslol» vergronaea
Ltlicks tsusend Zluscbsuer wobnten dein
^visebenksllsreicksn, srstrnsls suk interns-
tionalsr lSssis susgetrsgenen Mslojs-àto-
rnobilberßrennen bei. dss über eine 11 kin
IsnZs Strecke bei 710 rn Rökendikksrsn?
kükrts. In der Ksnnvsgenkstsgorie dorni-
nisrten die Itsliener, die in Kuyseri suk
IVlsssrsti, der sin Stundeninittsl von 8<Z krn
srrsickte, den verdienten Lieger stellten.



Schweizerische Aussenpolitik

-an- Die Mass/zracAe «ro Pap rie/- MasiaaBscAa/eise/'

legte einige bedenkliche Schwächen in unserer aussenpoli-
tischen Stellung bloss, an düe man nur mit Missbehagen
denken mag. Gewöhnlich drücken wir die Augen zu und
wollen es nicht wahr haben, dass wir «von Gnaden der

grossen Mächte» leben sollen. Nur zu gern bilden wir uns
ein, in der unbeschränkten, «integralen» Unabhängigkeit
früherer Zeiten weiter zu florieren, beschienen von der
Hochachtung der ganzen Welt und womöglich noch ge-
hätschelt von den Mächtigsten, die über unsere Verdienste
und Vorzüge genau so denken wie wir selber. Eine Blüten-
lese von Sprüchen, die am Auslandschweizertage fielen;
könnte derlei Vorurteile und Illusionen jäh zerstören, be-
sonders wenn sie mit den notwendigen Kommentaren im
Volke verbreitet würden.

Wir haben natürlich, wenn wir offene Ohren und Augen
hatten, längst allerlei feststellen können, was gar nicht von
einer glänzenden aussenpolitischen Position unseres Lan-
des zeugte. Denken wir beispielsweise an wwsere FaBBa,
und zwar im Zusammenhang mit unsern Amerikaguthaben.
Der Schweizerfranken ist momentan die «begehrteste De-
vise» der Welt. Viel begehrter als der Dollar und natürlich
auch als das Pfund oder die Schwedenkrone, Demgemäss
müsste die internationale Bewertung auf natürlichem Wege
ein Steigen unserer Valuta bewirken. «Aufwertung» wäre
gar nicht notwendig. Der «Druck» nach oben, wie er sich
aus einer so intensiven Nachfrage von selbst ergibt, würde
den Kurs gegenüber dem Dollar ständig verbessern, und
das gleiche Ziel würde erreicht.welches, Kanada und Sehwe-
den durch die Neu- und Höherbewertung ihrer Valuten
«künstlich» erreichten. Dass dies aber nicht geschieht, hat
seine Gründe. Wir lösen uns absichtlich nicht vom Dollar,
erhalten die jetzige Parität (sagen wir «künstlich») auf-
recht. Warum? Wir hätten uermaBicA amen/wz« iscAe Be-
pressaBera zu erwarten. Dazu verlören wir an den Amerika-
guthaben, die ja auf Dollars lauten. Folge dieser Nieder-
haltung des Frankenkurses — darauf hinaus läuft das
Ganze —: Daser ßa;por£ äöersteipB Ben Dnporf in einer
ano/naten Weise. Das nn'r/cf sicA bei nns seB/er ais Ten-
rwngrsfenBenz ans.

Fügen wir bei, dass es so wenig einen «freien Welthan-
del» für uns gibt wie einen freien Devisenverkehr. Unsere
Einfuhrquoten stehen nicht in unserm Belieben. Vielleicht
sollte man in den gleichen Zusammenhang bringen, wovon
die Auslandschweizer als die direkt Betroffenen sprachen :

Dass herzlich wenig Aussicht besteht, unsere aw/ eine
pwnze MBiarefe r/escAäfzfen KriegrsscAaBe« irgendwie
durch das Entgegenkommen der Alliierten wettzumachen.

Zu den «Ausverkaufstendenzen», welche sich infolge
der Valutalage uns gegenüber ergeben, gehört, dass wn-
se<re Kwror/e sich wieder mit ausländischen Gästen füllen.
Mit Bitterkeit stellen die Schweizer aus Frankreich, Nord-
afrika, Italien, vor allem aber aus Deutschland und
Oesterreich fest, dass sie entweder keine Schweizerfranken
oder keine Visa erhalten oder in sehr eingeschränktem
Umfange, während für alliierte Militärs oder Zivilisten
weit geringere Hindernisse bestehen, über unsere Grenzen
zu kommen. Man versteht gewiss die Bedürfnisse unserer
Hôtellerie, aber die berühmte Benachteiligung des Schwei-
zers sollte nicht schon wieder auf einem neuen Sektor be-
ginnen.

Der ßwnBesraf, der durch Herrn Boöeft vertreten war,
hat sicher am Tag der Aus'landschweizer allerlei notwen-
dige Anregungen empfangen. Man möchte sie unterstrei-

eben und beifügen, dass jede Aussenpolitik fehige^
sie bestimmten Sonderinteressen im Lande zühe ^
wagt, die Gesamtinteressen des Landes konsequ ^
vertreten. Der Gesamtkomplex der Valutafrage is- J ^
übersichtlich, aber er birgt Zersplitterungstendeiw
sich in der Folge auch innerpolitisch auswirken ^
Man ist aussenpolifisch nicht ungestraft zwiesp j»
niemals. Immer rächt sich eine solche Haltung m

sätzlichkeiten auch innerhalb der Grenzen.

Russland und Amerika ^
Wer an das «unabänderliche Fatum» g^^j'^geli

fällt es heute ausserordentlich schwer, den Vors

zu widersprechen, wonach eine Auseinandersetz
sehen den beiden grössten Weltmächten, den «USA» .^e
«UdSSR» unabwendbar sei. Der verstorbene pfl
Schriftsteller H.G.Wells prophezeite nach dem

Weltkriege, dass der alte Geist, der zwischen de

mächten herrsche, eine neue und noch furchtbar

gödie heraufbeschwören werde. Wendet man
auf die gegenwärtige Situation an, dann kommt 1

gleichen Schlüsse, /las ABss/rawen AerrscA/ w«
^

statt dass es nach und nach erloschen wäre, ^er ^
um /f«sY/a«f/.s;/o.s'B/o//ew für das nächste und ^ ^0
Schicksal der ganzen Erde entscheidende Dir -HerbnäP^

Augen rein militärisch denkender Köpfe gibt es

m der gegenwartigen Periode des bewaffneten ^nichts anderes als Vorbereitungen auf den Krieg, « ujjr'

man sich dort festklammert, wo man einmal &tc
^

zu diesen Vorbereitungen. A/an zairfof «m FerAA# yf
Aionai und vor allem auch soziai. Man versucht, J1
biindeten des Gegners zum Abfall zu bringen, ^

^
die gegnerischen Völker selber zu zersetzen u®

^ gic"

ihre Staaten wehrlos zu machen. Und man sic
^

pin"

umgekehrt gegen alle derartigen Versuche, m
^

Ii"'

dem «Feinde» von morgen die Handhaben zu no

ternehmungen aus den Fingern schlägt.
_ ^ dy

I11 der vorigen Woche brach, als Zwischen P
^ ^

FrieBeasftow/erc«« von Paris, plötzlich ein Kotr rpjto*

scAen Ben DSM wnB Bagros/awien aus. Flug®® 8

hatten zwei amerikanische Passagierflugzeuge u

sen. In Belgrad wurde eine scharfe Vo/e a«s IF

überreicht, mit der Forderung um Genugtuung- ^pl#
lieh schien es, als wolle sich Tito mit der Ausrede^^ $
die Amerikaner hätten unbefugterweise jugoslawj^g je

bißt überflogen. Amerika brandmarkte die pitteflL
«befreundeten und alliierten» Jugoslawen, die f#

Frieden einfach auf unbewaffnete Flieger gescho
^

gehj

den Fall, dass Tito sich nicht entschuldigen und

den gutmachen würde, sollte der Fall vor den "J ^ 'V
rat gezogen werden. Schon machte die Propn»^
dieser Möglichkeit den «schwersten» Fall: ^sein Veto gegen eine solche Massnahme ein..,,
Glück für die UNO gab aber TBo /örm/icA Bie B

SaB's/aÄBion. Die jugoslawischen Flieger erhielt®
drückllchen Befehl, künftig auf keine Passage roC^'
mehr zu schiessen. Auch Schadenersatz wird v 50B

und die Opfer des ersten abgeschossenen Flugze"8 ^
in Belgrad mit militärischen'Ehren bestattet ^e ple^

Damit wäre ein Zwischenfall erledigt.
aber ist der Geist, der ihn heraufbeschworen, ai j-ic

^
dahin geäussert, die Flugbeobachtung der
sich gegen die militärischen Einrichtungen Jugo- a

der Zone östlich der Morgan-Linie. Amerika sp>' ^pd||
jenseits des «Grenzwalles». In der Tat, eine ®

Einstellung gegen den angeblichen Verbünde

1088

Aâweixeriselre x^usseupolitik

-an- Dis Vcxss/craoâs «m ?hc/ à?' Vusiamcisc/ccusizs,'

lexte einixe bedenklioke Lebwâoken in unserer aussenpoli-
tisâen Ltsllunx bloss, an à man nur mit Vissbobaxen
denken max- Oewöbnliob drüoken wir die Vuxen '/-u und
wollen es niât wabr baden, dass wir «von Onadsn der

xrosssn Väobte» leben sollen, blur xu xern bilden wir uns
ein, in dor unbesobränkten, «intexralen» Ilnabkänxixkeit
trüberer leiten weiter xu klorieren, desâienen von cl er

Bookaobtunx der xanxen Welt und womöxliob noob xe-
bätsebelt von cl en Vââtlîxsten, àie über unsers Verdienste
unà VorxUxg xenau so denken wie wir selber. Line Blüten-
lese von Lprüoben, die am Vuslandsobweixertaxe kielen)
könnte derlei Vorurteile und Illusionen Mb xerstören, bs-
sonders wenn sie mit den notwendixen Lommentarsn im
Volke verbreitet würden.

Wir baden natürlivb, wenn wir okkene Obren und Wuxen
batten, länxst allerlei keststellen können, was xar nüobt von
einer xlänxenden aussenpolitisoken Bosition unseres kau-
des xecixte. Denken wir beispielsweise an umssre Vaiuta,
und xwar im Xusammenkanx mit unsern Vmerikaxutkaben.
Der Kobweixerkrankon ist momentan die «bexârteste De-
vise» der Welt. Viel bexebrtor als der Dollar und natürlieb
aueb als das Bkund oder die Lobwedenkrone, Demxemäss
müsste die internationale Bewertung ant natürliobem Wexe
ein Lteixen unserer Valuta bewirken, «àkwertunx» wäre
xar niât notwendix. Der «Druok» naâ oben, wie er sieb
aus einer so intensiven blaobkraxe von selbst erxibt, würde
den Llurs xoxenüber dem Dollar ständix verbessern, und
das xleiâe Xiel würde erreioktwelobes. Llanada und Lobwe-
den durob die bleu- und Böberbewertunx ikrer Valuten
«künstliob» erreiobten. Dass dies aber niât xesâiebt, bat
seine Oründe. Wir lösen uns absiâtliâ niât vom Dollar,
erkalten die MD ixe Barltät (saxen wir «künstliob») auk-
reobt. Warum? Wir batten vsrmukiiâ am?en/cami8s/is Ks-
/?res«akiem xu erwarten. Daxci verlören wir an den Vmerika-
xutbakeu, die M auk Dollars lauten. Bolxo dieser blieder-
kaltunx des Brankonkurses — darauk binaus läukt das
Oanxe —: Dmssr àjvork überstsic/k dem /mcpork à einer
amo?maksm IVsiss. Das àr/ct aisâ dei ums selber ais T'en-
rmmAslemdems aus.

Büxen wir bei, dass es so wenix einen «kreisn Weltban-
del» kür uns xibt wie einen kreisn Devisenverkebr. Unsere
Linkukrczuöten stâen niât in unserm Belieben. Vielleiokt
sollte man >in den xleiâen Xusammenbanx brinxen, wovon
die Wuslandsobweixer als die direkt Letrokkenen spraoben:
Dass berxlieb wenix àssiobt bestekt, unsere auk eine
Aam2e Milliarde Aesebä'lZlem XrieAsscbädem irxendwie
durob das Lntxexenkommen der Alliierten wettxumaoben.

Xu den «àsverkaukstendenxen», welobe sieb lnkolxe
der Valutalaxe uns xexenübsr erxoben, xsbört, dass um-
sere Wurorle sieb wieder mit ausländisoben Bästen külisn.
Nit Bitterkeit stellen die Lobweixor aus Brankreiob, blord-
akilka, Italien, vor allem aber aus Deutschland und
Oesterreiob fest, dass sie entweder keine Lobweixsrkranken
oder keine Visa erkalten oder in sebr einxesobränktem
Ilmkanxe, wäbrend kür alliierte Militärs oder Civilisten
weit xerinxere Hindernisse bestebsn, über unsere Brennen
xu kommen. Nan verstebt xswiss die Lpdürknisse unserer
Hôtellerie, aber die berübmte Lenaobteilixunx des Lobwei-
xers sollte niât sâon wieder auk einem neuen Lektor be-
xinnen.

Der öumdesral, der durâ Herrn /<obâ vertreten war,
bat siober am Dax der àslandsâweixer allerlei notwen-
dixe Vnrexunxeu smpkanxen. Nan möobte sie unterstrvi-

olien und beiküxen, dass jede ^ussenpolitik tolclxe^
si,' >>estimmten Londerinteresson im Bande 2ube e

^
waxt. die Oesamtinteressen des Bandes koasequ ^
vertrcden. Der Oesaintkamplex der Valutakrax« ^
ülcersioktliob, aber er birxt Xsrsplitterunxstenden^^
sieb in der Bolxe auâ innerpolitisob auswirken ^
Van ist aussenpolitisok niât unxestrakt
niemals. Immer räobt sieb eine soloke llaltunx w
sätxlic'bkeiteu aueb innerbalb der Orenxen.

kusslsnà unà Amerika
Wer an das «unabänderliche Datum» ?Ianbl'

fällt es Iceute ausserordentliob sokwer, den Vors

/u widersprechen, wonach eine WuseinanderseD»

soben den beiden xrössten Weltmäobten, den«Il8?ì» ^
«IblLLB» unabwendbar sei. Der verstorbene ^»8 M
Lâriktsteller II. O. Wells propke-eite naâ âew^
Weltkriexe, dass der alte Oeist, der swisoken de

^
mäelcten berrsâe, eine neue und noob kurobtbar ^îe
xödie keraukbesobwören werde. Wendet man ^
auk die xexenwärtixe Lltuation an, dann kommt

xleioben Loklusse. /)as Visskrauem becrrsâk «m

statt dass es naok und nach erlosoken wäre. M
um VusAamAsxosiàmem kür das nächste und ^ je»

Lokioksal der xanxen Brde entsokeidende Occei

rXuxeu rein militärisob denkender Böpke xibt es

in der xoxenwärtixsn Beriode des bewakkneten ^
niobts anderes als Vorboreitunxen auk don Lriex, u

man sieb dort kestklammort, wo man einmal sto ' ^
xu diesen Vorbsreitunxen. àm um? Verbum ^kiomai und vor allem auob soZiai. Van versucht,
>»ündeken des Oexners xum Wbkall xu brinxen, ^
die xexnerisoben Völker selber xu xersetxen ^ ^

ikre Ltaaten webrlos xu maoben. Dnd man ^ ^
unixekebrt xexen alle derartixen Versuche, ^ D'
dem « Delncle» von morxen die llandbaben xu se

ternebmunxen aus den Dinxern sobläxt. ^ âê

In der vorixen Woeke brach, als Xwisebeu b
^ ^

Vriec/smsicom/eramz! von Baris, plötxliob ein ^ l'itlr
so/u?m dem k/ö'V umck duAosiau?iem aus. BluxxeUs^gglici
batten xwei ainerikanisobe Bassaxierkluxxeuxe^
sen. In Lelxrad wurde «line sobarke Vote aus lk
überreiobt, mit der Borderunx um Oenuxtuunx-
lieb schien es, als wolle sieb Dito mit der Xusrea« ^ <Z«

die Amerikaner kätten unbekuxterweise Mxosla^'^^
dipt überkloxen. Wmerika brandmarkte die ^te^^c
«lcekreundeten und alliierten» duxoslawen, àie

^ v
Brieden einkaob auk unbewakknete Bliexer xescho
den Ball, dass Dito siob niobt entsobuldixen
den xutmaoken würde, sollte der Ball vor den

rat xoxoxen werden. Lobon maobte die Bropu^
dieser Vöxliobkeit den «sobwersten» Ball:
seâ Veto xexen «ine solche Vassnabme ^

Olüok kür die WO xab aber Dito körmkic/? â A âeo^e
Laiis/a/Viom. Die Mxoslawiseben Blisxer grb!«M'^^^^ll^
drüokkoken Bekebl, künktix auk keine
mebr xu sâiessen. Vuob Lâadenersatx wird v gor

und die Opker des ersten abxesâossenen Dluxxeâ^^. ^
h Belxrad mit militärisoben'Lbrsn bestattet erl^à

Damit wäre ein Xwisobenkall erledixt.
aber ist der Oeist, der ibn beraukbesobworen. V

^
dabin xeäussert, die Bluxkeobaobtunx der ^
sieb xexen die militärischen Linriobtunxen ^re
der Xone östliob der Vorxan-Binie. Amerika
jenseits des «Orenxwalles». In der Dat, eine ^
Linstellunx xexen den anxeblioben Verbünd«
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Üehen die Flieger hätten keinen ausdrück-
Hassen h'ifi Schiessen gehabt, sie hätten gewisser-
derung

^
gefeuert, weil die Amerikaner der Auffor-

Geist u'ntp. |?"den, nicht gehorcht, dann wird damit der
Otiten» ' Truppen beleuchtet, die hier die «Grenzen
^ i 6 g •

schränkung des diplomatischen
tischen e r k e h r s

hrscheinu^ Ü" beiden Reichen ist eine weitere bedauerliche
wir durch einige nebensächliche

'"duierksarn gemacht wurden. Grund dazu mag
Rtkt ^''h-he von beiden praktiziert wird. Man

n
'rlich an die Forr/escAicA/ra her 7raraZscA-

"" Jahr nach den russischen Prozessen
ohne

dass rf Minimum zurückgeschraubt wurden,
die da idavon gebührende Notiz nahm. »Schwei-

[""? Russian Rüssland waren und Opfer der Säube-
Li m.«* .*on Leuten mit deutschem Namen wurden,

T?d nach" -^j^bert, dass zwischen 1938 und 1937 nach
jer/ ihnen verdächtigt wurde, da in der

^Ne, J#
Rektor der russischen Wirtschaft sabotiert

"?®h Näa-ttt" hein Stück Butter angeschnitten, ohne
'Schwp" ^duden. Die Saboteure sollten dem Volke

w"' Uariides Kolchosensystems demonstrie-
® von a

^ägel in der Butter. Die darauf folgende
des p-p

"^'*'isurigen habe summarisch die Vernich-
n^Un rtdeutschen Elementes in Russland be-

»
diehörde^ hätten die damaligen deutschen Kon-

il" H gehaK? ®®^st den grössten Stâdtèn nichts mehr
/?' h'nd ""d wären Völlig umstellt und isoliert wor-

bi«
^ ^ären es auch in der Zeit des Ribbentrop-

deutp I Kriegsausbruch, geblieben.

/^««»eZdäss tfie arajenTeamscAera Kora.sraZa/ra m
% "«7 IfiorfiMJostoÄ mtwztert werden. Das he'isst,
i?d zwar J/iZ/Zära/ZacAes zrarracAf/ezojrew wurden,
l'eibt (jg '^'d' Wunsch der Sowjetregierung». /ra Odessa

^RA-S j/.daché noch auf seinem Posten, um mit den

t dfenfa]I 'dsbehörden zu verhandeln. Das heisst, dass
3 ''NRpI ''herflüssig und unerwünscht sein wird, sobald
U^ißtuDjg ®ioht mehr besteht. Es. gibt heute in der

amerikanischen Vertretungen arasser »7er

Orf^ bi "w cira KorasraZaZ ira lP/«7ira'0.s7o/r ra«7

^
®®»o. g„ ®^<7eZs&, 7ö2m 7rara re.sZZ/cArara JPZParaZ/acAé ira

ïùM^UzenT ®'®hts. Man denke, was das bedeutet: Iii
liai d®s Ländermasse, die den sechsten.
IjJ* WoRi •

® bedeckt, nichts als die vier winzigen,
hau® Montât? leiten «Zellen», von welchen aus der spar-
L — odp.^u den USA hergestellt und aufrecht er-
Its ^Uana-pl, ^ ^^77 aufrecht erhalten werden soll.
'W'^ischpn J. Amerikaner, auch in andern Städten

n" keinp,.i ®mhes Konsulate eröffnen zu dürfen, hat
il, die Erfolge erzielt.

auf a,^., ihrerseits möchten natürlich, dass man
ver®hanischem Boden anders begegne. In Wa-

"Hd ^ diraZcra» ?• die Frarra/rar/araAraMr/ 7e.v PersoraaZs

?ÜStatipH Memterra Rws\sZa«7s auf USA-Boden
beu^i^ion. »,

'*'"b den grossen Umfang der Einkaufs-

V ^äehmp ^ befürchtet, dass die Bestände noch um
lief 3ü zu e,," ^®i'den, falls weitere Konsulate, wie sie
^tißk^hd der wünscht, in Funktion treten. Und

verit'"^^ Amerika denkt, je mehr sich die
«ich h Lnfuoi, 1

an die russischen diplomatischen
Hm? d'e Gem- +

Spionagenester. Die Suggestion, die
?'% R. Seit** ^ di^frisst, wird von interessierter Seite
bat K,\bi Kan dm Teilnahme der russischen «Offi-
Vt jht kein nil der dortigen Spionage aufgedeckt
Höf ^'Uschweicr mehr frei von Argwohn. Man ist so
Hstif' ^'è «,*** anzunehmen, jeder Russe im Lande

'La ^dlich z„
Jeder Deutsche und Japaner, selbst-

hftiäg,
*" fünften Kolonne» und habe seinen Ge-

Die USA sind übrigens durch den ehemaligen Bot-
schafter Davies in solchen Gedankengängen, die sich heute
gegen Moskau richten, geschult worden. Fr war es, der
darlegte, die Russen wären die einzigen gewesen, welche
Hitlers «Fünfte Kolonne» rechtzeitig erschossen hätten.
Daraus schliesst jeder Logische, sie hätten eben allein ge-
wusst, wie Hitler operiere, weil nur »sie zu gleichen Ope-
rationell fähig wären.

'l'r h m a n s diplomatische Offensive
gegen Moskau ist dauernd im Gange. Das F/wcAeiraera ei«er
«väcA%ew a/raerPcaraiscAe» Etoffe ira 7er Megräis hat der
Türkei wesentlich den Rücken gestärkt. Ihre MraOro/7-
r ufe ara/ die rra.ssi.sc/i.era /ler/e/irew trägt alle Merkmale ame-
rikanischer Einwirkung. Sie besagt, die beste Garantie
für tiie Sicherheit der Meerengen liege nicht in einer pri-
vilegierten Stellung Moskaus, sondern in der Wiederher-
Stellung der Freundschaft zwischen Russland und einer
starken Türkei. Wenn aber schon «mitregiert» werden
solle, dann würde eine internationale Trap-joe «im Dienste
7er Ferra ira/c/i »Va/iorarara» bessere Dienste leisten.

Das heisst, die Türken haben den starken Druck Ame-
r'ikas, welches die Gelegenheit benutzt, in engere Verbin-
dung mit Ankara zu treten, verspürt. Sie versteifen sich
nicht mehr auf die Formel der «vollkommen selbständigen»
/ürA'i.sc/irara Sicherung. Amerika will sich mit seinen Truppen
und Schiffen einschalten. England wird selbstverständlich
dabei sein. Die Note spricht aber auch von den andern
Signatarmächten, deren Rechte nicht übergangen werden
dürfen. Somit wird 7a« R77 7er For.se/7àV/ra klar, welche
die Angelsachsen und Türken in enger Eintracht auf 7/e
wrarara .1/racrera^era/rora/ereraz hin aushecken. Russland ist
stark, sehr stark, viel zu stark für die Türkei. Sie würde,
stünde sie allein, Moskau nicht widerstehen können und
miisste in einer grossen Katastrophe untergehen. Mit mehr
oder weniger Entschlossenheit wirft sie sich darum den
Westmächten in die Arme. Sie will also, wie es der zi-
tierte Satz der Note andeutet, eine Truppe willkommen
heissen, in welcher zw 7mera Traitera MmedÀaraer, £«</t7w<ter
ra«7 /'Yarago.vrara, zu rairae/ra Teile Russe« stehen. Und mit
dieser Truppe zusammen wird sie die Dardanellen und den
Bosporus «gegen jedermann» schützen.

Ein wenig vorausschauend, wird man also feststellen
können, dass die Russen sich mit ihrer Note an die Türkei
in die Nesseln gesetzt haben. Gehen Amerikas Wünsche
durch, dann .sind die angelsächsisch-französischen Trup-
pen der UNO in einem Jahre oder noch früher die prak-
tischen Herren und Schützer der Meerengen. Und der rus-
sischen Diplomatie wird, um das zu verhüten, nichts an-
dercs übrig bleiben, als mit allen Kräften das ôisAen^e
Verhältnis, die a//ra/ra/V/ra Verantwortung der Türken für die
Sicherung der so wichtigen Strassen zu retten. Setzen
sie sich dafür ein, mag daraus die von Ankara vorgeschla-
gene neue Freundschaft zwischen Moskau und Ankara ent-
stehen.

Vielleicht ist es aber dafür zu spät. USA und England
haben zugegriffen. Die ganze Lage 'im Nahen Osten legt
ihnen den Zugriff nahe. Niemand weiss, wie sich die
Dinge in Pa/ös/iraa ra«7 Hrar/i/p/era entwickeln. Niemand
weiss, welchen Weg die Par/ser FrarAara7/rawpew nehmen
und o|b es England gelingen wird, sich dauernd in PnpoR-
/raw/rara 0M /raV/rara. Und sollte Friede geschlossen werden,
droht die Gra/a/«- ramer RaZiera/scArara Se/waZeow rorai JFe-

sZera, dank den harten t -itorialen Strafen, die das Land
erleidet. Niemand weiss zudem, was schliesslich an den
beiden. Enden der langen Front amerikanisch-russischer
Berührungen, in China wie in Deutschland, im nächsten
halben Jahre alles geschieht.
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^ie plieger bätten keinen ausbriiek-
^«iì pin Lekiessen gekabt, sis bätten gewisser-
âêi'ui>A

^
^ ^kîkeuert, weil à! Amerikaner ber /Vukknr-

u'vtp ?'àn, niebt geborebt, liauii wirb baniit >i,u
' 'I^uppen beieuebtet, clie liier clie «Orenzen

^ ^ ^ ^ rän k u n g b e s ci i p I o m a t i s e!i e n

^seii^ Verkebrs
^I>kii»/ ^^>àen Keieben ist eins weitere iiebaueriieke

^uk welebe wir burob einige nebensäeklieke
^^Pî0»g 'ì»kl>tt!lksttm gcunaebt wcirben. llrunb liaZu mag

NNW u^.^'. ^àbe von beiben praktiziert wirb. Van
^'^ürlieb an (tig porc/esc/cic/lte à c/e,c/sc'/c-

^ >k»i»r llì»?âà»se», àie naok àen russiseben Prozessen
gin Vinimum zurüekgesebraubt wurbcui,

gj^ â» â àavon geinibrenbe kotiz nabm. Lebwei-
^^^Ussl^a^ vussianl! waren uint Opbr cler Läube-

êv teuton mit àeutsebem Va me n wurcieu.

^ viiej, ^^^ìiei t. àsa zwiselien lML un<t 1M7 naeb

i»(t ibnen vercläebtigt wurcte, lia in lier
î»tôe. v.^, ^l'ktur iler russiseben Wirtsekakt sabotiert
^ ^ein LtUek Lutter angesebnitten, obne

^ ^etiwp^ ^^nben. Oie Laboteure sollten llem Vbilke
A b»r,,n!^?^vu»?» âes kolebosensgstems àemonstrie-
« ^ v»n à ^gel in lier Lutter, vie llarank kolgenbe

âkz "Sweisungen babe summarise!! à Vernieb-
In ^^en àeutseken Elementes in kusslanà i.e-

^bôrà ^»lge bätten ltie clamaiigen beutselien kam-

/ ^ gebaM ^d«t in àen grössten Ltâbtèn nielits melir
/?' ^N(I <-

vcären Völlig umstellt unà isoliert wor-
!)Î8

^ es auek in ânr ^eit (in--, ^il>twntiop-
^^Ute ^^riegsausbruek, geblieben.

^îr, class à amerià»iscà koASA/a/e i»
Kg u»c/ kkia«iiu,o«io^ reàTier/ werclvn, vas Iielsst,

n
^ /l///ìtàttac/îà sîâcà/esoc/en wurclen,

Ilx ^ ci g
VVnnseli clvr Low^jetre^ierun^». /n vr/essc,

^kìlìà-v ^îtaeliê noeli ant seinem Posten, um mit lien

/ Hsnsyi, àbvkûrclvn veriiancieln. vas iieisst, class

^ î^ltLàî^'erflüssig uncl unerwnnselit scan wircl, solialcl
/^^tunig mein- bestellt, vs ^ilit beute !n iler

irmerikaniselien Vertretungen «Ässer ./er
^ r,ur eà /<o»su/c,/ in iV/c?c/ru?os/o/r «nc/

s; è^Aà/t, à« à» resttic/is/t MWàtt«c^ê m
l'ps ^ uielits. Van clvnke, was clas becleutet: ln
â»! âkz lvsìtt^ià^'" lLnliermas.se, àie clvn seetisten.

^vlit î° i-
ìiecleelît, niotits als clie vier windigen,

î>àl^ ^vmà? ^^vilen», von weleìien aus cier spar-
Ib îv ^ ^. '"it âen t!st/V tiergestellt umi anlreeiu er-

^^klan«-s/ au tree lit erkalten weräen soli
^ilt/ì'àetien" lXnuuikaner, aueli in anciern Ltäclten

ìkMs»., t^cmsulate erökknen /.u ctiirken, bat
>>>» '^ ltus ^^olge erhielt.

>ìut ame^ i
^'^r^eits möeliten natürlieli, class nian

i/î^^V Vei^^V^^eliem Loci en anclers liegegne. ln VVa-

^»ci ^ bie Leràr/uâttttc/ à perso^a/s
^^tati-ua ttlem/ern àsànà ant VL^-Loben

ì^^ivn. àen grossen l'mtang cler Liàauks-
^Netime^^ ìiekûretitet, cìasz clle öestäncle noeli um

^ ^^ràen, tails weitere Konsulate, wie sie
^?à ^ut (tt^ ^ ^ünsetit, in Punktion treten, vncl

^?bn Amerika cienkt, ^e melir stell clie

^ ^likaeti -1.^^^rn, an clie russiseiien cliplomatiseiien
âîe Vem o

^pionagenester. vie Luggestion, clie

?ì ^t. H»-.
^ Änkrisst, wircl von interessierter Leite

k»« clie Veilnalime äer russisetien «vkki-
^i't !^t Kgj,, '"I cler àortigen Spionage antgecleekt
^öf^^llsg^^ melir trei von ^rgwoliu. Van ist so

r^t/' seiu^^^ ân/.unelimen, secier Kusse im vancle
îlhg^âìieli ^

jecler veutselie uncl Japaner, selbst-
ì^lrg^ ^ ^lünlten Kolonne» uncl babe seinen (le-

vie llL^ sincl übrigens, àureli clen elremaligen Lot-
sebalter vavies in soloben (leclankengängen, clie sieb beute
gegen Voskau riebten, gesebult woràen. Lr war es, cler

clarlegte, <1ie küssen wären clie einzigen gewesen, welebe
llitierz «Punkte Kolonne» reebt?eitig ersekossen bätten.
Daraus sekliesst secier vogisobe, sie bätten eben allein ge-
wusst, wie llitlsr operiere, weil nur sie 2U gleieken Vpe-
rationen täbig wären.

b" r u m a n s cl i p l v m a t i s eb e k k e n s i v e

gegen Voskau ist clauerml im (lange, vas F^ààen àer
n?«c/c/êA6» amerî/can/sc/teri /Vo//e à c/er VeMis bat cler
Vürkei wesvntliob clen kiieken gestärkt, lbre Vnà'vr/-
rote cn,/ c//e russ/sc/ce» Lec/e/cren trägt alle Verkmale ame-
rikaniseber Linwirkung. Lie besagt, àie beste (Garantie
kür clie Liekerbeit àer Veerengen liege niekt in einer pri-
vilegierten Lteilung Voskaus, sonclern in àer Wieàerber-
Stellung cler preunàsekakt xwisoben kusslanà unà einer
starken Türkei. Wenn aber sebon «mitregiert» weräen
solle, ciann würbe eme miernaiio»»aie T't'ttpM «im vieàe
c/er perem/en cVK/io,?e??» bessere Dienste leisten.

vas beisst, àie Mrksn baben äen starken vruok ^me-
rikas, welebes àie Velegenbeit benutzt, in engere Verbin-
clung mit Ankara ^u treten, verspürt. Lie verstellen sieb
uieiit mebr ant àie pormel àer «vollkommen seldstânàigen»
//cr/. isc!/tt-» Liekerung. Amerika will sieb mit seinen pruppen
uncl Lekitken einsobalten. knglancl wirb selbstverstänblieb
«ialiei sein, vie Kote spriebt aber aneb von àen anàern
Lignatarmäobten, beren keebte niebt Übergängen weräen
äürten. Lomit wirb à /b/c/ à porsc/Mc/e klar, welebe
clie cvigelsaebseu unà Türken in enger kintraekt auk c/is
cm?,c? .l/reri?r,c/e??/co??/c>reK2 bin ausbeeken. kusslanà ist
stark, sebr stark, viel r.u stark kür àie Vürkei. Lie würbe,
stünbe sie allein, Voskau biebt wiâersteben können unä
müsste in einer grossen katastropbe untergeben. Vit mebr
ober weniger pntsoblossenbeit wirkt sie sieb àarum àen
Westmäobten in àie ^Vrme. Lie will also, wie es àer 2Ì-
tierte Lat/, àer Kote anbeutst, bins Vruppe willkommen
lieissen, in weleber TA à/en?eà ^lmecr/àner, L»M»à
AAc/ />ttnToseA, /.u e/»c?>A Veil«! Kusse» stebkv. pnä mit
clieser Vruppe Zusammen wirà sie bis varäanellen unä äen
Losporus «gegen Mlermaun» sebüt/en.

Kiu wenig voraussekauenä, wirà man also keststellen
Icönnen, class bis küssen sieb mit ibrer Kote an bis Vürkei
in clie kesseln gesetzt baben. (leben Amerikas Wttnsebe
ciureb, bann sincl bis angelsäebsiseb-kran/.ösiseben Vrup-
pen àer llkv in einem .labre oâer noeb trüber àie prak-
tiseben Herren unä Leküt^er àer Veerengen. Ilnà àer rus-
siseben Diplomatie wirb, um äas zu verküten, niebts an-
cieres übrig bleiben, als mit allen kräkten àas /V«/ievye
Verkältnis, àie âàiAe Verantwortung àer Vürkvn kür äie
Lieberung äer so wiebtigen Ltrassen zu retten. Làen
sie sieb clakür ein, mag ciaraus bis von Ankara vorgesekla-
gene neue preunàsekakt zwisoben Voskau unà àkara ent-
steben.

Vielleiebt ist es aber clakür zu spät. IlL^. unä knglanà
baben zugegrikken. vie ganze Vage im kaben Osten legt
iknen äen Xugrikk nake. kiemanà weiss, wie sieb àie
Dinge in /Vc/àà« A.,cc/ Vec/i//c/eA entwiokeln. kiemanä
weiss, weloken Weg àie pariser per/m»cà»Ae» nekmen
unä ob es pnglanb gelingen wirb, sieb àauernà in 7>i/?c)/i-
/KAienj su /ca//e». vnb sollte prisbe gesoklossen werben,
clrokt àie (ie/a^r ei»er i/a/ier.ise/ie» LeMra/ion vom lke-
s/e», bank àen Karten t itorialen Ltraken, àie àas vanà
erleibet, kiemanà weiss, zuàem, was sekliessliok an äen
bei lien knàen äer langen pront amerikaniseb-russiseber
Lerübrungen, in Obina wie in veutsoblanâ, im näebsten
kalben bakre alles gesebiebt.

Veltlmerstttbi? « ^ >
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